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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) Berlin-Tempelhof  

Pastor Norbert Giebel;  Pfingsten 23.5.2010

1. Korinther 2, 12–16 : „Gottes Geist macht geistliche Menschen!“ 
Textlesung vorweg 

Liebe Pfingstgemeinde, 

liebe Gemeinde des Geistes Gottes, 

Paulus schreibt von zwei verschiedenen Geistern, zwei unterschiedlichen Lebensweisen, von zwei verschiedenen Kräften im Leben. „Wir haben nicht den  Geist der Welt  empfangen, sondern den Geist aus Gott!“  schreibt er. Es gibt zwei verschiedene Wege zu leben. Jeder Weg hat seine eigene Logik. Und am Ende gibt es sogar zwei verschiedene Arten von Menschsein:  Den geistlichen Menschen und den natürlichen Menschen stellt Paulus gegenüber.

Gottes Geist  macht geistliche Menschen! Habe ich die Predigt überschrieben. Aber was ist ein geistlicher Mensch? Bin ich ein geistlicher Mensch? Wie kann man ein geistlicher Mensch werden? Das ist die  wichtigste Frage zu Pfingsten  für mich. 

1. Gottes Geist macht uns weise. 

–  Gottes Geist öffnet uns Gottes Weisheit. 

–  Geistliche Menschen leben in Gottes Weisheit. 

Was ist Weisheit? Wer weise ist,  weiß  nicht unbedingt mehr als andere, aber er kann damit anders umgehen, er kann sein Wissen einordnen und zielgerichtet handeln. Er kann ein besseres Urteil treffen.  Weisheit hat es weniger mit  Wissen  zu tun als mit Lebenserfahrung.  Weisheit ist das, was dem Leben dient. Weisheit ist, was Menschen hilft,  für sich selbst zu sorgen und in Frieden zu leben mit sich selbst und anderen Menschen und mit Gott. 

Weise ist ein Mensch,  der still und besonnen,  aus der  Ruhe heraus und standfest auf das  Leben  sieht und ein gesundes Urteil hat. Ein weiser Mensch redet  so,  wie es Menschen aufbaut. Er kann aus Konflikten herausführen. Er sieht Lösungen. Ein weiser Mensch ist eine  Wohltat   für seine Umgebung. 

Paulus aber unterscheidet  die menschliche Weisheit und von der Weisheit Gottes. Man könnte Paulus so  missverstehen, als gäbe es auf  der einen Seite den geistlichen Menschen, der immer weise ist und immer Recht hat und sich von niemandem etwas sagen lassen muss. Und auf der anderen Seite den natürlichen Menschen, der keine Ahnung hat, was für das Leben wichtig ist.  Das ist nicht so. Auch die natürliche Weisheit hat einen hohen Wert. Es gibt viele weise Menschen, die keine Christen sind. 

Ja, es gibt eine Weisheit Gottes, die denen verborgen ist, die Jesus  nicht kennen und denen Gottes Geist diese Weisheit nicht öffnet. Aber es stimmt leider nicht, dass Christen immer voll des Geistes wären und darum immer weise reagieren. Auch Christen, Menschen, in denen Gottes Geist doch lebt, können sehr menschliche Impulse haben und ihnen auch nachgeben. Auch Christen kann der Geist Gottes  innerlich verfliegen, dass sie nur noch aus sich selbst heraus reagieren. Auch Christen können sehr ungeistlich reden  und  handeln. 

Und umgekehrt können Menschen, die Paulus als „natürliche Menschen“ bezeichnen würde, sich absolut weise, wohltuend und weiterführend verhalten. Weisheit, die Menschen dient, ist absolut nicht auf Christen beschränkt. Ganz natürlich(!) lernen wir im Leben auch von Nichtchristen. Ist doch klar. Die menschliche Vernunft, Erfahrungen und die Weisheit von Menschen sind sehr  kostbar. Mein Mathelehrer,  mein Ernährungsberater oder mein Psychologe müssen nicht Christen sein, damit ich von ihnen etwas lernen kann. 

Aber es gibt noch eine andere Art von Weisheit. Sie ist dem natürlichen Menschen verborgen.   Die Weisheit Gottes ist „in einem Geheimnis verborgen“ (V7) und nur Gottes Geist öffnet uns diese Weisheit.  Die Weisheit Gottes, das ist sein Wesen und sein Wille für unser Leben. Diese Weisheit ist allen Herrschern und Denkern der Welt verborgen (V8). Kein Auge hat sie je gesehen (V9), niemand kann sie erforschen als allein der Geist Gottes (V10). 

Wie Gott denkt über mich,  wie  er will,  dass ich mich verhalte, das kann mir mein Mathelehrer, mein Ernährungsberater und mein Psychologe nicht sagen. Das ist ein Geheimnis.  Mit anderen Christen kann ich darüber reden. Sie kennen dieses Geheimnis auch. Das Geheimnis ist Jesus Christus. Und dann deuten wir geistliche Dinge für geistliche Menschen. Dann reden wir über Dinge, die mit menschlicher Vernunft und Logik nicht gleich zu fassen sind. Dann treffen wir Entscheidungen, die unter nur natürlichen Maßstäben nicht vernünftig sind. Andere schütteln ihren Kopf und belächeln uns, halten uns für dumm, weil wir so leben. 

„Die Weisheit Gottes ist im  Geheimnis  verborgen!“ schreibt Paulus einige Sätze vorher (V7). Wieso in einem Geheimnis? Was bedeutet das? Was Gott  mir und dir  im Leben zu sagen hat,  was er uns im  Leben schenken will, das hat er nicht alles schnell zugänglich auf einen Tisch gelegt.  Er hat ein Geheimnis darum gemacht. Man kann nicht schnell zu Jesus laufen oder ein Mal zugreifen und  weise  werden. 

Das griechische Wort für Geheimnis lautet „mysterion“. Ein „mysterion“ ist etwas, wo du immer wieder hingehst, was du dir  immer wieder ansiehst,  was du immer wieder erlebst, und jedes Mal ist es neu! Jedes Mal sieht du  Neues, erkennst etwas tiefer, siehst oder hörst etwas, was du noch nie wahrgenommen hast. Du erkennst das Geheimnis tiefer und dich selber tiefer. Mit einem Geheimnis wirst du nie fertig! Du siehst nie alles auf einmal! Du hast es nie im Griff! 

Das Meer ist ein Geheimnis. Die Alpen sind ein Geheimnis. Jeder  Mensch  ist ein Geheimnis.  Jeder hat so viele  Tiefen, Gefühle, Erfahrungen, Prägungen, Ängste, Sehnsüchte, dass man keinem gerecht wird, wenn man sagt: „Den kenne ich!“  Nur wer anerkennt, dass der Mensch ein Geheimnis ist, kann ihm recht begegnen. Keiner passt in irgendeine Schublade. 

Nur der Geist des Menschen kann den Menschen erforschen, sagt Paulus. Und auch mein eigener Geist wird nie fertig damit! Wer ehrlich ist muss sagen: Ich bin mir selbst immer noch ein  Geheimnis.  Ich forsche immer noch  und  lerne mich kennen. Und immer wieder bin ich überrascht, wer ich bin und was da noch alles an Hellem  oder auch Dunklem  in mir steckt. 

Eben so ein Geheimnis ist Jesus! Jesus  ist Gottes Weisheit. Wer zu ihm geht und ihn ansieht  wird immer wieder Neues entdecken. Als würde er wieder einmal in den Alpen wandern oder am Meer sitzen und ganz neu staunen. Mit Jesus  wird man nicht  fertig. Mit dem lebendigen jedenfalls nicht! Aber der Geist führt in alle Wahrheit. 

Nicht jeder Christ also ist ein geistlicher Mensch! Es sollte so sein, aber da gibt es keine Automatik! Es zeigt sich daran,  wie nahe er bei Jesus ist, wie weit er sich Gottes Weisheit aussetzt, die nur der Geist Gottes öffnen kann. Ein geistlicher Mensch ist jemand, der immer wieder zu Jesus geht  und überrascht wird, neu überwältigt, neu ermutigt und der aus dieser Überraschung lebt. Ein geistlicher Mensch ist jemand, der nicht  fertig ist, der immer wieder offen ist für Gott, an dem Gott gestalten kann. Ein geistlicher Mensch ist jemand, der Jesus immer wieder sucht, so als würde er ihn  das erste Mal  sehen. 

Auf zwei Kennzeichen eines geistlichen Menschen will ich noch eingehen. 

2. Gottes Geist lässt uns wissen, was uns geschenkt ist! 
„Wir haben nicht den Geist der Welt empfangen sondern den Geist aus Gott, damit wir wissen können, was uns von Gott geschenkt ist!“ (V12) Ein geistlicher Mensch also weiß sich als Beschenkter. 

Das will der Heilige Geist: Dass wir gewiss werden. Er will uns die Augen dafür öffnen, wie reich wir sind. Er will uns Jesus in unserem Leben sehen lassen. Gottes Geist nimmt uns die Binden von den Augen und dann stehen wir vor lauter Geschenken. Dann sehen wir neu, dass alles Große und Wichtige im Leben Geschenk ist. Dann sehen wir, dass wir unser Leben gar nicht machen und gar nicht schaffen können und auch nicht schaffen brauchen. Alles Große und Wichtige ist Geschenk. Wir sind nicht unseres Glückes Schmied. 

Gottes Geist lässt uns wissen, wie  wertvoll wir sind. Er befreit uns davon, um unseren Wert zu kämpfen. Er holt uns aus diesem schrecklichen Kreislauf, immer etwas leisten zu müssen, immer lieb zu sein, immer zu arbeiten, um wertvoll zu sein. Viele Menschen denken so und gehen mit sich selbst so um,  dass sie nur das wert sind, was sie darstellen, was sie leisten. Das aber ist nicht geistlich, das ist nicht au der Weisheit Gottes geboren.  

Geistliche Menschen können die Ruhe bewahren, sie müssen nicht  um sich kämpfen,  sie gehen nicht an die Decke, wenn jemand ihren  Wert nicht achtet, weil sie zutiefst wissen: „Ich bin wertvoll! Ich bin in Gottes Augen wertvoll!  Gott hat sich verliebt in mich, ohne, dass ich irgendetwas tun muss. Wer kann mich beurteilen? Wer kann mir das nehmen und mich klein machen?  Niemand kann mich klein machen, wenn Gottes Geist mir meinen Wert gezeigt hat. 

Jeder Geldschein ist nur ein Stück Papier. Jede Aktie ist nur ein Stück Papier. Die Aktie ist  wertvoll,  weil ein Konzern sie herausgegeben hat. Der Konzern dahinter stellt ihren Wert dar. Der Geldschein ist wertvoll,  weil eine Bank oder ein Staat ihn herausgegeben hat und ihm einen  Wert gegeben hat.  Man kann den Schein zerknüllen, klein falten, in der Waschmaschine waschen, in den Trockner stecken, in den Dreck werfen: Er wird seinen Wert nicht verlieren. 

Ich bin wertvoll. Redet ihr nur. Greift mich an. Gebt mich auf. Wettet gegen mich. Gott selbst hat mich herausgegeben. Sein ganzes Reich steht hinter meinem Wert. Gott kann nur lächeln über einen 750 Milliarden-Rettungsschirm. Das sind Peanuts, das ist gar nichts, gegen seinen Rettungsschirm, mit dem er meinen Wert aufrecht erhält. 

„Wir haben den Geist aus Gott empfangen, damit wir wissen können, was uns von Gott geschenkt ist!“ Er  legt den Frieden Gottes in mich hinein. Er  gebietet dem Sturm, der in mir tobt,  und es wird ruhig. Wellen legen sich. Der Sturm in mir lässt nach. Und aus der Ruhe kann ich leben. Gottes Geist ist ein Geist der Freude und der Hoffnung. Er ist ein Geist der Barmherzigkeit mit mir selbst zuerst und mit anderen. 

Gottes Geist lässt mich Jesus  in meinem Leben sehen, der für mich gestorben ist, der den Tod überwunden hat. Er zieht mich zu sich. Wer oder was kann mich dann noch  verrückt machen. Sollen andere ihren Kopf schütteln: Ich bin fröhlich! Ich bin gehalten! Ich bin geliebt. Wenn ihr wüsstet, wie sehr! Wie herrlich! Ich habe die Sonne im Herzen! 

Es kann aber Wegstrecken geben auch in deinem Leben, wo die Angst nicht wegzubekommen ist. Es kann Zeiten geben, wo du den Eindruck hast, man hat dich in die Waschmaschine gesteckt und in den Trockner oder du selbst hast dich in den Dreck geworfen. Und dann sieht du deinen Wert nicht mehr.  Es kann Zeiten geben, in denen du den Zweifel nicht besiegen kannst.  Du bist volle Klage, voller Wut gegen Gott.  Es ist so viel enttäuschte Sehnsucht in dir  und  es  will nicht  heilen. 

Ich glaube, dass Gott uns manchmal eine Weile ganz alleine stehen lässt. Unser Sohn war jetzt gerade das erste Mal ohne Eltern mit seinem Kindertagen fünf Tage weg! Ganz alleine! Das haben auch zugelassen und trotz Heimweh am Anfang ist er fröhlich  und  stolz wieder gekommen! Manchmal lässt Gott uns eine Weile ganz alleine stehen! Aber er will uns damit erziehen. Er will uns etwas vom Leben zeigen, das wir anders nicht erkannten.  Er will uns vielleicht neu greifen, und auf neuen Wegen führen.  

Was muss man tun in solchen Zeiten, wo der Trost fehlt, wo der Mut fehlt, wo die Kraft fehlt? Was muss man tun, wenn man den Eindruck hat: Jesus lässt mich gerade alleine stehen? Ich gebe einmal eine Antwort, die nicht immer stimmen mag, aber öfter als wir meinen: Gar nichts musst du tun.  Warten sollst du. Auf Gott warten. Still werden. Wieder zu Jesus kommen,  wie das erste Mal. Dir alles schenken lassen. 

Beten kannst du. Nicht lange, nicht mit vielen Worten, nicht irgendetwas „machen im Gebet“, sondern Gott ansprechen. „Vater, gib mir deinen Geist. Herr, lass es wieder Pfingsten bei mir werden. Heiliger Geist, öffne mir neu das Geheimnis Gottes. Ich bin hier uns warte. Amen.“  

1. Gottes Geist lässt uns weise leben. 

2. Gottes Geist lässt uns erkennen, was Gott uns geschenkt hat. 
Und:  

3. Gottes Geist gibt uns den Sinn Christi. 

Das ist der Schlussakkord in der Musik dieses Textes. Ganz am Ende heißt es: „Wir aber haben Christi Sinn!“ (V16) Gottes Geist gibt uns den Sinn Christi!  Das griechische Wort lautet „nous“. Das Wörterbuch sagt „nous“ ist das Wahrnehmungsvermögen oder die Urteilskraft. 

Wir nehmen wahr, wie Jesus wahrnimmt. Wir nehmen uns und die Welt um uns her wahr, wie Jesus sie sieht oder hört oder fühlt. Jesus wird unsere  Brille,  mit der wir alles neu sehen lernen.  Vieles wird klein. Anderes sehen wir überhaupt erst wieder. Vieles wir ganz neu geordnet, bekommt ein anderes Gewicht. 

Wir bekommen seine Sinne. Jesus wird unser Hörgerät. Wir hören anders zu. Wir hören anders hin. Jesus wird unser Herzschrittmacher. Wir fühlen wie er fühlt. Wir wollen, wie er will. In diesen letzten Worten wird gesagt, was ein geistlicher Mensch ist:   Ein geistlicher Mensch  hat den  Sinn Jesu. Da ist Demut und Gehorsam. 

Was haben Sie erwartet von Pfingsten? Der Heilige Geist in der an uns wirksame Gott. Was soll er bewirken? Paulus sagt uns, was ein persönliches Pfingsten ist: 


1. Wenn Gottes Geist  mich lehrt, weise zu leben.
2. Wenn Gottes Geist mir zeigt, wie reich ich beschenkt bin, 
3. Wenn die Sinne Jesu meine Sinne werden 

dann lebe ich als ein geistlicher Mensch.


Amen. 

